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Be�chaffenheitde��elben,�ovielats

mibglih,zuüber�ehen- ge�ucht,hat.
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Erfies Kapitel,
Bon den Namen der Mathematic.

8

2
T2

eut

$ 2.

M athematica i�ein grieci�<esWort, und hei�e

�etWi��en�chaften(Di�ciplinen).Eine Wi�s
�en�chaftaber , i�tein Zu�ammenhangvon Wahrs
heiten, die in eine Ordnung gebracht �ind; das

her alle Wi��en�chaftenals z. E ‘die Philo�ophie
�chenauh Mathemata heißen fönnten: indem

�ieebenfalls die jeßo angeführtenEigen�chaften
haben , daß �ieîn eine Ordnung und natürliche
Folge gebracht �ind. Es machten aber die alten

Griechen einen Unter�chiedzwi�chenKün�tenund
Wi��en�chaften,und nennten

-

gemeine Kün�te
(artes populares) �olche,die alle diejenigen
lernten , die �i einigermaßenvon dem gemeinen
Haufenunter�cheidenwollten. Solche waren fol:
gende Viere: Die Schreibe : Kun�t(Grama�ti«
ca); die Ringe : Kun�t(Gymna�ltica);die Müs
�ikund die Zeichens Kun�t(Graphica).

LS
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afiélbaliteca,dasi�Di�cinlinenoderWi��ens
�chaftenwaren bey ihnen �oïche,die in einen
Zu�ammenhangund Ovxdnung-gebracht waren,
und aus die�erUr�acheMáthemaera das i�tDi�ci=

Plinen hicßen; cin Um�tandder �ichin ben gemeis
nen Kün�tenniht befand, Solche waren ans

fangs ebenfalls Viere, nemli<: die Arithmetic,
die Geometrie,‘diè Aftéoriómieunddie Har-

monica», welche diejenigen lernten > die �ich

_ weiterzu HöhernDien�tenge�chi>tmachen wolle
ten. Die�esWort i�tnachgehends beybehalten

worden, ob es wohl allgemein und allen Wi�e

�en�chaftenzukommt, iu �oferne fie in eine

Ordnung gebracht�itid,
y

$ 4

Es beziehet �ichaber die�eBenennung heur
zu-Täge-auf: �olcheWi��en�chäftendie zu ihren
Gegen�tanddie Größe haben. So hat man �ie

_ nach Gewohnheit der alten Eriechen, auh Ma=

themara genennt , welches Wort bey uns al�o

geblieben , wie man 3. E. gewi��eWi��en�chaften-
die �chönenoder die galanten nenur. Ju dies

S Aa �en
y



fem Ver�tandeal�oi�tdie Mathematic oder die

Größen-Lehreeine Wi��en�chaft, oder ein Jns

begriff von �olchénWi��en�chaften,' worinnen die

Größe überhaupt, und der�elbenEigen�chaften
na< Zahlen, Maaß‘und Gewichtebereuchtes
werden.

Zweytes Kapitel.
Won der Eintheilungder Mathematic.

z

AES
Ez �indder MtlematGO Wi��en�chaften*

eîz

ye ziemlihe Mengez daher man von ihnenfols
gende Eintheilungmachenwuß: n

x) in Vi�ciplinender reinen, und

2) in Di�ciplinenderangewandten Ma--

thematic; die wir folgenderE
Mgr:wollen,

;
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Von den Di�ciplinendie zur reinen
“

Mathematic gerechnet,werden.

“3

66
\ y

Unter der reînen Mathiematic(Mathe�ispi
xa), werden diejenigenWi��ét�chäftenver�tanden,
die ihre Grund�áßeund Regeln�elb�tin �ich,fiez

“gen haben, und aus ihnenkönhènhergeleitetwêrs

E den , ohne �on�etwas ausandern Wi��en�chaften
zu entlehnen. Zuder�elbenwerden drey Di�ci=

plinergezählet: alsdieÄrithmetie,die Geame= -

trie und Algebra, als eine neue Di�ciplindie

man vor Alters mit zue Arichiakticgerechneta
heutzu Tage‘aber,wegendervielen daritnen ges
machtenEntdeéfutigenindieGe�tale|einerDi�féis
plin gebrachthät

E
2,

+

22) UIT

$ 7.

Dieer�tenLU dervolenÄtathyEa

mafic i�die Arithm oderdie fidader Zahlen. Sie hat deswegendie e Sreelle
erhalten, weil �ieüberhauptdie fut aA

N A À der



der Größe und der�elbenVerrichtungen abhan
delt , folglich der Schlü��elder übrigenWi��en-

‘\chaftënü�t, ‘ohnewelcheman: darinnen nicht
foxtfkomuzenkann; “Sie wird-in zwey Theile
getheiler , neml(<in die Theorie und Pratic,

Jv An�chungder Materien , die hier vore

kommenkönnen, und: die etwas mehreres als

gemcine Arithmeticerfordern „, fönnte man �ole

ce, in die Elemenrar-und hóhereArithmetic
eintheilen; welche -lektereaber , unter den Nar
wen der

MBObegriffenwirde

0 fe
__

Die zweyte“Dilciplini�tdie Geometrie z

folhe hat zu ihrem Gegen�tandedie Körper,
welchehier als eineausgedehnteGröße(quan-

_titas exten�a)betrachtetwerden, die aus drey Di

menfionen , nemlich aus der Länge - Breite und

Di>é be�tehen.

*

SSI

Wenn man die�eDimen�ionenbe�onders

Gbetrachtet;

;

�otheilet �ichdieGeometriein drey

RRE, -

ve:
1)



x) in die Euelymáiip7: das: i�tdie Lehre
|

von den Längenoder Linien. -

5)in die Planimetrie,die Lehrevonden
Flächenund

3) in díe Scereometrie ; dieLehrevon den -

Körpern.

In die�erallgemeinen Eintheilung - liegen
noch andere Nebentheile: als. z. E, wenn, man

den Triangel be�ondersbetrachtet„- �o‘ent�tehet-
daraus dieTrigonometrie:die�e.i�tentwedeu-
die ebene (plana)oder die Sphæri�chezna<dem -

nemlich das Triangelauf einer ebenenFlächeoder;
aufder Kugel (Sphæra)be�chriebeni�t. F

Jn der Stereometcie fatinauchdas Vi�icéd
der Fä��erin Erwägungge ögenwérden, wotaus"
ebenfalls, in �s ferne s.dätahgelegeniE

|

eine be�ondereWi��en�chaftkann gemacht,Und"
die Pichometriagenennet werden,

2 da: ens de “ml 2
E

BVA GPUS
“JnAn�ehungdesGebrauchs,-i�tdieGeos

metrie entweder théoreéti�c::vd: “prati.

n der er�tenbetrachtet man“di&Eigen�chafret-

A4 und

Ï

¿G5y



F-
E

ans

und Verhältti��eder Körper nach ihren dreyew
Dimen�ionen! Já decvandern ‘aber , wie man

die�esalles zum Nukenim gemeinenLeben an.

wêaden�oll: daher�indnundieGeodæ�,die

Mark�cheidekun�tund andere“Mrävenditngeals:

3<E?auch die Foxrilication „Baukun�t, Kuiegs-

kun�t,in der Arcillerie, in dex Schiffarth2c

ent�tanden.>

SDS CABO D nR -

"Gn un�er?TagèirHaraerbtaußdie

CGéeômettieauf"bas For�twe�enangewendet.
Aiïs det Geodäliémagder er�teUr�prungvow

jéfet herrühren.Denn weit die jährlicheUeberz-

�<{iemmung*desNil

E deiEgypEFeld:-Grenzeñin i

“ERARHer�tellen,iesE gewi��eNez

n odereineThegrieausfiudig.machten, vers

AEder�elben,ihre Qrenienwiederzu finten
Waan58 erp

JE 45 A

E EO a

Bey dsdie�enSon e fomimen Ums
�tändevor , die eine etwas mehrere Kenntniß
der Geoemetzieerfordern; daher theilet�ichdies
�ein die Elemenearud Höhere ein. Jene ges

Hetblos it gevaden Linien um¿ davon Excli=



ii G

des und Archimedes handelt ; die�eaber betracht
tet ummen Linien, worunter vorzüglichdie

te: o itte géhbren-"und davonERE
am BR gehandelt. 17

“
*

dii

6 IL.
,

Mys

Die dritte Di�ciplinif die Algebra; Weh

<e be�timmti�t,verborgene,Wahrheitenin der

Mathemaric neb�t.den Eigen�chaftenbey allen

Arten vonGröôßen-zuentde>en„undaufzulö�en=

Daherihrauchder.NameAnalyhis,das i�tdie

ufló�ungs-oderŒrfindungs - Bun�todeodie al gemeineRechen - Kun�t(Arichmeci-
ca univer�alis),auch;wegen ihrer Allgemeinheit
Marthefis univer�alis:gegebenwerden. Man kann

�iegewi��ermaßenin. zwey „großeHaupttheile
abrheilen , nemlih: in die Algebraan und für

�h„und die entweder. arithmeti�h„odergeo-

metri�chi�t„ und in die Infinitelimal - Nechs

nung - die wieder in drey be�ondereTheile �ich

eintheilen lä��et, als: in die

OdesgraleundExponential- Él vatetui
1 LEAR A

H Es
it Te ZM ibis TSS 8

As IL



IL.

Von den Di�ciplinen,die zur antzes
wandten Mathematic gerechnec

werden,

TO

$ M

Die angewatdte' Mäthematic(Mathefis
applicata, mixta, impura),begreift alle diejenigen
Wi��en�chaftenin �ich,die zurNaturlehre(Pyhlic)
gehören, und auf welche die Regelnder reinen

Macrhematicangewendet werden. Die�eWi��ens
�chaftenhaben ebenfalls zu ihrenGegen�tandedie

Größe , und werden darinnen die natürliches

Eigen�chaftendes Körpers (qualitares) unter�us
cet. Die Menge die�erWi��en�chaftenkann

auf keine gewi��eZahl ge�eßtwerden; da in |

den neuern Zeiten nah und nah mehvere Di�ci«

plinen aus derNaturlehre, in Form einer mas

themati�chenWi��en�chaft�indgebracht worden,

Ai�oi�tnicht zu zweifeln, daß no< mehrereköni
nen gemacht undin die angewandte Mathemas
tic aufgenommenwerden

i

$ IZ
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$ 435
Man findet‘inLsNaturlehrever�chiedene

Eigen�chaften, davon eine der vornehm�ten, die

Bewegung (Morus), und eine andere die

Schwere (Gravitas) i�t.

Aus die�enbeyden Eigen�chaftenent�tehen
diejenigen Wi��en�chaften, welche die Mechani-

�chengenennet werdén z denn in den allerälte�ten

Zeiten �inddie Men�chen�honbedachtgewe�en,

Wie man �{<wereLa�tenmît Vortheil in die Höhe

bringenkonnte. Daher nothwendig dieRü�tzeus
ge (Ma�chinen)ihren Ur�prunggenommen; und
daraus i�tendli< eine Wi��en�chaftent�tanden,

welchedie Sratic genennet worden.

$14

Man giîengaber nachgehendsweiter , und

Getrachtete die Bewegung der Körper im Freyen,
das i�t, für �ihohne Rü�tzeuge,wodurch man

allerhand Ge�egein der Bewegung eines Körpers
ám freven Naume entdeckte. Daher eine Eins

theilung in die

TRENerasPE Me

chanic ent�tund.
:

Die



Y2 MRA
Die er�terewird- auchdie eigentlihe Mecha

nic genennet, worinnen die Ge�eßeder Bewes

gung an de fe�tenKörpern untetfuchet werden,

In der andern aber , oder in der PraGi�cheir,
oder auch in“ ‘dêèrStatic werden die einfacien
Rú�tzeugeunddie Anwendung der�elben,auf zz
�ammenge�eßteMa�chinengezeiget.

E e RSE avia: bad

; Was‘manFafderBewegungder or Köes
zj perim freyenRaume mate, das �uchteman

auh int der Bewegung des Körpers în flúßigen
Materien, undauc în den flúßigenMaterien
�elb�t, davon Archimedesohngefähr200.Jah
vor Chri�tiGeburt , einige Gedankengehabt,
wozu ihm die Krone des Königs Kiero zu Syrat
cus der dainaligen Haupt�tadtin Sicilien Ge«

legenheit.gegebenhatte ; hieraus i�tnachgehends

dieHydro�taticund die Hydraulicent�tanden,
Ÿe Die er�terehandelt von der Schwere und

Wirkungen des Körpers in flúßigenMaterien,
und die anderé von den Bewegungendes Wa�s
�ersund andern flúßigenMaterien;EEdie Wa��erkün�tegehören. SÉrIE:

Wiz
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- Wir habenal�ovierDi�ciplinen,die theils

ausder Schwere „ theils aus der Bewegung ils
ren Ur�prunggenommen; nemlih zwey thea«

reti�che: als die eigentliche Mechanic, und die.
Hydroßaticszwo PraWi�che,als „die.Static
und die Hydraulic. :

Die�e”beyden*léftern werden auh “unter
den Namen dé prati�chenMechanic begriffen.

Für die beyden theoreti�chenWi��en�chafteni�t

{on ein: altesWort , nemli<: ‘die Phorono=-

mia gebräuchli<, wodut< überhauptnur Wi�s

�en�chaftver�tandenwird , die von denEigene
�chaftender Bewegung,�owohlder fe�tenals

flüßigenKörperhandelt,

$

$ ‘16.

“Wenn man weiter die Körper în der: Na:

turlehre betrachtet 7 �ofindet man Eigen�chaften,
welche �inylihe (Sen�uales)heißen- und die

fánf Sinne betreffen, davon das Sehen und

Gehör �ichmathemati�<hbetrachten läßt; die

drey übrigenaber, nemlich : ‘das Gefühl, Ges

#<ma> und Geruch fur den Naturfor�chergee

hören. Man hat bey dem Sehen überhaupc

 J wahre
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|

wahrgenommen,daß das Licht durch eine Bee
|

wegung fortgepflanzt®odér ‘ausgebreitetwird;
und daß�olchesauf dreyerleyArt ‘

ge{iehèt :

nemlichin geraden , in zutü>zeworfeneriund in

gebrochenenLinien ; dahéroau< dreyopti�che“Wi��en�chafteniini. als:

a)
‘Die Optic im- engern- Ver�fande-,wo

von der Er�cheinungder Licht�trahlen:
gehandelt. wird, die �i<-von „jedem:

“�ichtbaren Punkte in geraden -Linien:
——-

__

na< allen Seiten ausbreiten,

2) Die Caroptrichandeltvon denEr:
_ �{einungender _die

von erleuchtetenFü chenund‘be�onz
ders von Spiegeln zurü>kgeworfen
werden. :

3)- Die Dioptric handelt von ‘der Bes

�chaffenheit der Licht�trahlen,wen

�ie aus einem durch�ichtigenMittel

(inedium) in ein anderes dichters
oder dúnneres fahren und:darinnen'

gebrochen worden.
á

Wi

$ 17:
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$ 17.

Ausder Optic fließeteine Wi��en�chaft, die

ihreRegeln theils aus der Optic, theils aus

der Geometrie nimmt, welche die Per�pe&ive
genennt und darinnen gelehret wird, Gegense
�tändein einer Flä<hevorzu�tellen,wie �ich�ole
dem Auge ineinem gegebenenStande

el�e
Die neue�tenUnter�uchuhgèndie:man übex

die Wirkungdes Lichts, über die Vergleichung
des*ganzen oder leuchteten Körper und über- die

Ver�chiedeneKlarheit mehr oder wenigererleuh-
teter Gegen�tändeange�tellet, haben endlich eine
be�ondereWi��en�chaftveranla��et, die den Nas
wen Photometrie erhalten, darinnen von dex

Ausme��ungder Stärke des Lichts gehandelt
E Í

Es gehören-al�ozu cinen voll�tändigenLehr-
Begriff der Optic, im allgemeinenVer�tande.
FünfWi��en�chaften,als: die �ogenannteeigentliz
he Optic oder die-Optic im engern Ver�tande,-

die Per�peRive,Photometrie,COONS:und
dieDioptrie,*

$ 18,
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Aus’ dem Gehör, i�tcine Wi��en�chafthers

geleitet worden , die vom Schalle der klingenden

Körper handelt „ und die Acu�ticahei�et. Die

Haupt�ache:dabeyi�tdie Mu�ik,davon man die
Ur�acheder. Harmonie der ver�chiedenenTônezit
eatde>eu, und�olchein- Regeln zu bringen�us
het. Die�esheißetauc die theoreti�cheMu�iif

zum Unter�chiedder Pra&i�chen, welche heut zu

Tage�ehr Hoh getrieben- wird. Beydem als
ten hat �honPlato davon gedacht. Unterdex
Neuern aber , i�tLeonhard ChriftophSturm dec

Er�te, der -die Acu�tica in Form einer Wi��ens

�chaftgebrachtha. ;

E: 2

$ 19.

Wenn man die Körper in der Natur bes

_tyachtet„ �ola��en�ie�i¿A
in JSroßeUndkleine

„intheilen. E

Mas diegroßendi fo find �olhedie

Welt- Körper,beywelche gar be�oudereDinge
in Betrachtungkommen , als: 'z. E, ihre regel-
máßigeBewegung, Zweytens ihre Weiten von

einander, ihreGrößenund dergleichen

Hisxs
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Hieraus �ind ‘nun die colmographi�chen
Wi��en�chaftén‘ent�tandenals: die: ‘A�tronomie
und die Si iOdRN 2

Jn der A�tronomie wird von dem großen
Welt : Gebäude und allen darinnen enthaltenen
Körpern gehandelt. Unter die�enWelt : Kör

pern verdienet einer , nemli< un�re Erd: und

Woa��erkugeleine be�ondereBetrachtung, welcbe:

gur Geographiegewidmet i�t.Weil die Ober�läz
«heder Erdkugel aus Wa��erund Land be�téhet,
�oláßt �ichdie�eWi��en�chaftindieGéographie
undLEES MSIE

LA

s 20,

_Die Geographielf t �ichin An�ehungthree
Abhandlungwieder in drey be�ondereTheilegers

i

gliedern , nemlich:

: LP)in die Vitürliche,
1E 2) Politi�cheoder Hulsriihe

57
und

22 in die Marhemari�che.
“

Seder Theil kann als eine be�ondeteditta:
haft gba

werden. Die Hydrographie
N B hans

DB LA
S SS EN

FEE e i
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handelt von allem was zur Schiffarth-gehörtund

vorzüglichwie man mit Hülfe der Magnet-Nas
del jene bewerk�telligenkann,

$ 215 erin

Wasdie feines Körper betrift , #0hat-man
davon eine fa�tunendlihe Menge, deren Un»

ter�uchungeigentlichin die Phyhc. gehören.

_ Wir wi��enBe daßun�ereErde mit etwas

“umgebeni� » waswir Luftnennen; und die�ei�t
è

ebenfallscin Körperund zwar cin flü��iger»

Die Betrachtung der Luft, heißt die Aë-
'reomerria. Der Herr Baron v. Welf i�tder

er�tegewe�ender �ieAnno 1705 in Formeiner

Wi��en�chaftgebrachtund derMathemäric.cine
verkeibet hat.

8 22

Wenn man die A�tronomieauf die Hi�to=

zie anwendet, �oent�tehetdaraus eine Wi��en»

�chaft,welche die Chronologia (Zeitre<hnung)
genennet wird. Die�etheilet �ich

wieder in drey

Aer Theileaus:

pS



x) în die Mathemari�che,- wo die Zeiten
mit Húlfe der A�tronomie,das i�t,

E
BAE ‘durchdie Bewegung dek Ge�tirneund

vorzüglirhder Sottine und des Mondes
be�timmtwerden.

2) in die Ecclefia�ti�he,welchedie Fe�ts
‘Nechnungzeiget, und

:

3) in dieiHi�tori�cheoder Politi�che,wel;
che lehret, wie die Zeiten bey den Völe

azad Éern eingetheilet „ desgleichen ihre Jah
re&Rechnungengehalten werden.

È

9. 23.

Die Chronologie gehet;hanpt�&Hli@mit
großen Zeiten um'; weil aber im aemeinet Les
ben auth fleinere Theile der Zeit nöthig �ind-

\o hat man den Tag vermittelt des Sonnen<e
laufs ín kleinere Theile ‘welcheStunden heißen,
abgetheiletz woraus eire Wi��en�chaftnemli®
Gnomonica gemacht worden, welche \ehret,
wie man auf jeder Flächeeine Sonnen-Uhxbes
�<reibenfann, : Fr

Va Sl
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In den neuern Zeiten hat mange�uchtdie

Mathematicauch auf die Philo�ophieund fons
derlich auf die cine und andere Materie in der

Logic , Moral und Metaphy�icanzuwenden,

An der Logic-hat man ge�uchet„die Grade

der Wahr�cheinlichkeitzube�timmen; da jedem flar

i�t,daß in mane Um�tändeneine Sache mehr
wahr�cheinlichesals eite ändere hat , ingleihen

eine Sache tnehrerern Zweifeln als eine andere

unterworfen i�t.

Sn der Moralhat mán die Grade der Tu:

genden und La�ter,ingleihen die Größe oder

Grade der Belohnung und Be�trafungzu bes

�timmenge�ucht. Hierher gekört auch die Anzahl
&er Men�cheneinés Staats von jedem Alter zu

finden. Was es vor eine Be�chaffenheitumdie

Dauer des Lebens bey Leibrenten , Toutien x.

hat. Wie die Berechnung der Spiele anzu�tels
len. Esließe �ichau< das Vergnügenund der

Schmerz ausme��en,wenn nux eiín Maaß könnte

ausfindig gemacht werden , das einerley Empfins
dung bey allen Men�chenerregte.

EW
|

E Hiers
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Hieraus,i�tnuneine Wi��en�chaftgema<L
worden„- �odie Nechnungdes Wahr�cheinlia
„hen (ars conje&andi mathematica) genennt

worden,

In der Metaphy�ichat man die Ordnung
und Verbindung!der Dinge ünter�uchet, däs i�t,
wie oft eine gegebene AnzahlDingefichmic ein:

andev verbinden und ver�esenla��en; woraus
eine Wi��en�chaftgemachtworden i�t,welche die

Raie tebeo —grayoderars combis.
natoria) genennet wird. S4

E
EndlichSies diejenigenWi��en�chaftenè

in.
Betrachtung, die theils aus Nothwendigkeit
Und zur Sicherheit, wie auch zur Bequemliche
Feit , als auch zu ander undzwarpoliti�chenAbs

�ichtenerfunden�ind,die�e�indfolgendeViere:als
M die.bürgerlicheBaukun�t,vrs

af

2) Die Kriegs:Baykun�t,Z a ES #4.
3) DieSchiffs,Baukun�t,

E
005 ils

4)AEFenerwerks:Kun�t,:

V 3 _Die#



“Die bükerlicheBaukun�k(Archite&tus
xa civilis), grüadet�i�ichauf dreyHaupt�tücke,"
as

:

x) aufdie StärkeoderDauerhaftigkeit.
2) Aufdie- Bequemlichkeitund.--

2) aufdieSchönheit.Sine

Nachdie�endreyen Stüeken folein Gebäus

de allezeipaufgefähretund �o“angegebenwerden,

daß es mic den verlangten Ab�ichtenüberein

Fommt..
:

Manpflegt �einVorhabenvorhergemeinigs
li durchRi��e- ja wohlgar dur Modelle vors

“Nachdemdie bürgerlicheBaukun�tvielleicht
eîne lange Zeit mag geblühethaben ; ent�tund

durch �ieeine andere, welche die KriegsBaukun�t
(Archite&Æura2Militaris) genennetwird, und

*

wozu in den er�tenZeiten das Mißtrauen„ - die

Feind�eligkeitder Men�chengegen einanderund

die Herr�ch�uchtüber andere , Gelegenheitgegez

henhat.
May
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¡Manshatfh:al�ozu be��ernWider�tande,
ênGe�ell�chaftenund Städte zu�ammenbegebett,
und“�oïchemit ‘Schußwehrenumgeben mü��en.
Die�eKun�ti�tnachgehends immer weiter getris:
ben worden, wozu der Angriff (Artaque), das
mei�tebeygetragen; bis �iëendli< inden heutis
gen Zu�tandgebrachtwurde.

Weil'man nün în diéferKuki�tdîe Arith=
meticy Geometrieund Méchäñicnôthig haë,
�oif �ieunter die”Zahl*hermathémarif>èh
Bi�ien�chaften_erechnet wordêhn,worinne ges
lehretwird, ABREadiiDezu’befe�tigen
und zu veértheidigen, �ondern‘au<eïnéne�el
�tigtenPlat anzugreffenundju erobern.AU!

: $ 27 iir Ts

Aus der Erfahrung:i�tbefannt’¿7daßith
Land von Natur etwas für �ich:hat,daßieinemanz

dern wieder abgehetzdaher der geutein�chafiliche
Handel‘üundWändel(Commerciéa)-ent�tanden

i�t.Weil-men nUn wegendemdarzwi�chetlies

genden Meeré-zu einander auf keine andere Ait
gelangen fanw �o�ind�chon:in den älte�tenZeis
ten die Schiffe erfunden worden. Auch hat
man gar bald'gemérft„daß der Tran�port’auf

i zu jener/Abfichtganz bequêWä�t.0 =»

= V4 Weil
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Weil nun die�eSache viel Ver�tanderfor:
dert, �ohat man auch eine be�ondeceWi��er

�chaftdaraus gemacht ¿ und �iedie Schiffs;D
fons(Archite&ura navalis) genennet.

‘

$: 28.

Nachdemdie Kriegs&:Baukun�ktzu einer ziemlie
Gen Vollkommenheitwar gebrachtworden , den

damalsúblichenKriegs-Ma�chinenzu wider�tehen,
�o.mußte�olchenacgehends gleichwohleine ganz

andereGe�taltmachen , als das Pulver und Ge-

�üßezumAngri��eder.Pläßegebrauchtwurde :

Woraus zuglei{ eine neue Kun�tent�tan:
den, welcheanjeßodieGe�chüß-und Feuerwerks:
fün�t(Artillerie,Pyrobologia, Pyrotéchnia)ges
nennet wird , die alles dasjenige in �ichbegreift,
was ‘unter ‘den Namen von Lu�t und Ern�ts
feuer ver�tanden wird. Hierher gehören îm

weitläuftigen-Ver�tandealle Arten von Ge�chüß,
alles Hebe: und Werkzeug, desgleichenwas zu
einem Zeughau�eund Parc

ice
i

_Daßinan die�eKun�tmitunter diemathe-

paniihesdáhlet, ge�chiehetdaher, weil man
daré



‘adiLLA

Ulia
25

darinnen ohne Arithmericz Geotmettie,Me»

chanicund Phy�icweniglei�ten.fann. Ja
wenn man in An�ehungder Be�chaffenheitdes

Ge�chüßes,des Schießens.und Werfens , Res

<hen�chafi‘geben will, �owird hierzu eis welt

mehreres, als gameitie Kénüitüißder Mathema-

tic erfordert, die no< nichtallea Arctilleri�ten
recht betanut i�t.

E 29.
“ s

i ét

Die�es.�ind.al�odiejeniden.Wi��en�chaften,
welcheman hec zu Tage unter der -Mathemaric
begreifet. Vor die�em �indguch:-andereKün�te.
im Gebrauch gewe�en,die aberin denneuernZeis

ten, weil �ieauf keinen Grund�ätzenberuhen,als

Sánzlich
daraus abge�chafrwerden ; �olchewaren:

i

‘1) die Aftrologia, Divinatoria, das i�t,
die Kun�taus demEE ¿uEo“„zeyhèn.

2) Das Nativitec�tellen.
A

Wi
3) DasPungtiren.A EES:

E) Chiromantia,das Weißagenaus

E

dus
a

E e

E A
ALe

SD
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METRIC

Mr

Sid

5) Die Metliopo�copie, aus der Stirne,

6) DiePhy�iognomie,ausdem Ge�ichte“
u.

}wahr�agen.RR w e

“Anmerkung,
$ 30.

Endlich wollen wir- noc eine kurzeGe�chichte
der ge�ammtenMétlieimaticbeyfügen.Was

den er�tenÜt�pkungder�elbenbetrift und we die

eten Erfindergewe�en, davon ift nichts gewi��e
�eszu�ageti.‘Die griéchi�chenSchrif:fteller hes®

zeugen,daßdië Egyptierund Chatdáerin die�en

Wi��en�chäftén“berühmtgewe�en,und daßjene?
die Geotnettiéerfinden, indem fie �hwegen“

der Ueber�chwemmungdes Nil�trohinEbe�tändig
um die Grenzenihrer Aeer befämmernmußs

ten, wie ‘HerodotusLib, II. pag. 68. und
Produs bezeigen.

__

Die Chaldderer habenvorzüglichauf
dem Himmelslauf fleißigaht gegeben. Dahex
�iefürdie Erfinder der A�tronomie.gehalten
werden. Wit die�eDiodoræs aus SicilienEEE,

Cap.DL.�einerhi�tori�chenBibliothekanfüßret.
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Von denEgyptiernhabeù�ieThalesind Phy=
$agoras erlernet „ „welche�imit nah Griechen:
landzu Anfang des 6ten Jahrhunderts vor

Chri�tiGeburt gebrachthaben , wo �ieerweitert,

 ên Oëdnungund in Di�ciplinengebrachtwurde,

Daher�ieau< den Namen Mathema diraund in Schriften verfaßtworden i�t.

Vor allen andern dabei�ichdieMathematici

zu. Alexandria in Egypten„ neb�tihren Schüs
lern verdientgemacht; die�e�indnun Enclides,
Apollonius,Archimedes, HipparchusTheos
dofius; „Ptotomaæus, E: EE
FE

und andere.

Zu Alexandria �inddie mathemati�chenWi�s-

�en�chaftennicht nur. vor Chri�tiGeburt,�ondern.
auch nochetlicheJahrhündertedarnach,in gro�s

�emFlor gewe�en,bis endlichalkes dit die“

Araber zer�tdhrtund die Liebhaber der�elbenzers
�treuetwurden.

2 fv AMM e i
dde “died AEN

Die Araher waren �elb�tVerehrer der Ma=

thomatic, und ließen die vornehm�tenWerks

bey den Europäern,ehe noh die griechi�chen

Werkebeyihnenbekgunt wurden.
>I #7 5

H

Vox

a7

bi A



Vor die�em�indendlih die Wi��en�chaften,
indein man die alten Schriften der Griechen mit

zu Rathe‘zog„ auf eine ganz vorzúglicheWeis
�eexcolirtund mit �olhenErfüllungen bereis

chert worden, daß�olchemit den Alten in teine

Vergleichungwehr zu �ehen�ind,
tis

Anmerkung,
Wirbefindenuns nunmehrs ên demjenigen

Seculo , wo die Mathematic unter den Euro-

páäern�ehrangewach�enund reichlichmit Grunds

�äßenbegabet i�t. Zwar haben wir es den Gries

chen zu verdanken, welche es �ehrhoch gettieben -

Hatten; aber es mangelte bey ihnen zuweilen an

der Erfindungskun�t, �i<in allen Gelegenhei:
ten zu helfen, um die See amrechten
Orte anzubringen.

Ape

‘Dries
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Drittes Kapitel.
Won dem Geaen�tande(Objet)der

Mathematic.

Vonder Erklärunrz und Emnrheilung

derBePe
is

e “5ALE RAE yA i

Ona
1

man intrude:uniswas fär Dins

gèn man in der Mathematic zu thun hat,“�o
- wird inan finden, daß die�e‘Dinge îh der

: Arithmetic dié Zahlen, in der Geometrie die

Körper und in dêr Mechanic Gewichte, Zeit,
“

Bewegung , è. \itid. “Alle die�eDinge la��en

�i<unter dem allgemeinen Namen der Größe

(Quancitas) beareifen: daher al�oder Gegens

�tandder Arithinetic, Geometrie ud Blecha»
nic die Größei�t. /

Wehn man �ichnasin déübrigendailies
mati�chenWi��en�chaftenum�iehet,�owird man

E wahxs
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wahruehmen, daß�ieebendie�es-mitden voris

gen ‘Wi��en�chaftengemein , das i�t,zu ihrem
‘Gegen�tandeauch“dieWróßehaben.

i

Hieraus tehetman al�o,‘warumin $ 4. die

Mathemäticals eîne �olcheWi��en�chafterflárt

worden , worinnen die Größe überhaupt, und

der�elbenEigen�chafternah Zahlen, Maaßund

!?GeWie�tornbYehändeltwerden. 155 NSA

SF)

$ 32

Sede Größe an und für �ichbetraHtet, if
eine �olche.Eigen�chaftder Dinge, „.wodir<7A A UD

„wiverkennen, daß �ich‘�olchevermehrenund

_vermindern4a��en,-ohne daß.dadur<hihremWe.
�en-etwasabgehet, welchesaus der Er fahrung

_LElari�t.-_-Z«E. eine Linie kann gróßer und kleis

“ner gemacht werden „ und in beydenBeyadas, E eine Linie. |

j

Meil-nundie Betrachtung der Vermehrung
und Verminderung das er�tei�t, das �i<an

einer Größe gedenken läßt * �ofann die�erUms

S AaeLUBE EE
83:
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Es lá��et’ih aber die Größe , entweder in
‘ben Dingen „ oder außer ihnenbetrachten.

Hieraus ent�tehetnuneïñè Eintheilungder

Größein benannte und unbenannte. Dies

�eEintheilung i�ttheils aus der Erfahrungges

nommen, Ie narukfvigeMügekii�eet.di fa: 25S

Es i�towl Cin RGEdi, daß
die größten:Namen von“ Münzen7Gewichte 2c,

Herrühren. Die�e m Größenin den Dingen.

Weil es aber beyUnter�uchungdêr Eigen:
�chaftenin diefen-Dingen zu“einerErläuterung
Hienet , die Größe ohne Namen zuäbeträchten,

�o�inddie�eGrößenau< außer den Dingen.

#7“ MŒinebenannte Größe (Quantitäs con»

Creta) if „die einen -Namen- Hey �ihfühtet:
als z. E. mit dem Namen von Gewichte, Müne

gen oder Maaßenz. E. fh. 6 Thlr. 4 Ellen.

Fine unbenannte Größe abet (Quan=

UrsabßcaQa)i�; Wo man ‘aufeiné* verfiünfs



tige Art ihrenNameh bey SSeite�cßet,und nar
die Größean undvor �ichbetrachtet.

mertung|

s 34.

Dit die�eEinthéilungethált man; daß

�cheine Sache allgemein betrachten lä��et, und

das, was einmal von unbenannten Größen?aus-

gemacht worden, älsdänn weiter nicht in den
benannten Größen darf erwie�enwerden.

Y. Œ. «wennausäémacht- worden , Wie zg

drey gegebenenZahlen, dievierte geometri

�heProportions:Zahl gefunden wird; eine Aufs
gabe, die unter dem Namen der Regel de Tri

‘bekannt i�t: �oi�tdurch eine kleine Anwendung

alsdannleichte die�eAufgabe: in allenArtén von

benanntenZahlen zu haartfieligen. j

H 35

Es �ind.aber der benannten Größeneine

unendlicheMaugezdohexman�ein eine Eins
; théis



thei�ungbringen' muß:¿Domeier
a

Sieht:die
|

ErtahrungdreyerleyArton-zu
RR IB

_27Dis: er�teArt(Egerdeben,.�indSE
licheGróßey(quaaricaresrealas);die�etreffen
‘wirin den Dingen:und natürlièhenEigen�chafs
ten an, die uns wirkli tn die Sinue fallen,
daher fle auh phyli�cheGrößenheißen, und

Uta drey Battungen(Species)in fich.ES

‘Dier�tei�tindeaDingengdieeineLoge(Sie
2 eum)hi�s‘und-weicheeine-ausgedehnte
“�et;dergleicheni�tder Kötper- Naumoder-

Ort, wo fich der Körper befindet. Mis

“Die�emSi
die Gonangerieu.

0? 46

‘DiezuertebofehetiR Bai vdwéete:
eine-fließendeoder GicceMveGröße{quan

iLE rs: das'i�t,

ee,
mdev:Zeit ge�chieher,Denn es i�

Zlar', daß:wenaein Ding aufbdrt zu: �eyn,
ein‘auderswieder anfángtzuent�tehen,uad

FolglicheineDauner:oder,Währuna, der auf:
sinauderfolgendenDingeuvorhandeni�t,

LS

E €  Díée
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Die dritte Gattung, be�tchet"in innerlihen
+

 Eigen�chäften(Qualitæeen)der Dinge , dert

gleichen�indz. E, Kraft, Hißze, Kälte,

“_Séhwere , Ge�chwindigkeit;2c. die�ihver:

wnehren und vermítidern,- �d �tufenwei�e
oder EE Gradege�chieht.

Sz iegt

DieandereArt
v

von

n

Größenbe�teht
i

in benjes
nigen „die durch’den Ver�tandgemachk werdên,

und haben ihren Grund in der Logic, daher �ie

auch logicali�<heGrößen (Qualicates-Jin�iinis=
nales oderES MN,

#1

RETE:

Hierher Gn man dieGrößencines:tür:
dru>s, entweder in der Bejahung oder Vernes

nung der Sache ¿“indem man von einer: Sache
mehr Bekräftigung oder Verneinung geben
Fann „ als von einer andern ; ingleicheni�t:eine

Sache mehr wahr�cheinlich,als eine andere;
oder man hat voneiner Sache mehr Hofnung
als von einer andern. Man ‘hat al�oGrade

der Wahr�cheinlichkeitund der Hofnung,

4 Die



: Die buitte ‘Art’‘vonGröße liegt ebenfalls
în dem Ver�tandé“únd'dié�éhei�en‘�ittlicheoder
morali�cheGrößen.

- Die�ebeziehen�i<auf die
*

Eftimation der Men�chennach ihrenDigai-
cæten und Handlungen; auf‘die Grade der
Tugeéndèn:ud: Lä�ter- LEdieBEohtung.uud:

Be�trafung.
Y

» dis

A Aninerzung,è

RGE LZR

S 35.A dsis és adn

Die�ebeydenteßternArtenvon Grö�ieners

�ire>en�i<weiter , als Aufblos finnliche Dinge,
und berührt ihre Betrachtung aus be�onderen
_Kaüi�tgriffen„daraus in den tienern Zeiten bee

�onbèréWi��en�chäften�ind“gemaeßtworden,dar
*

vonins 24 Meldungge�chehn.
*

�e beydeArtenvon GrößenwerdenHier
weiter niht, Tondernblos die er�teArt , neb�>_

e Angle:S 35 ER
e: SS

Aus det‘Gif i�tté, doßderts
drey Dimen�ionenhat , die man entweder alle

A Ca n
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augleih, vder �edebe�ondersbetrachtenkann; hier:
aus ent�tcheteine Eintheilung der Größen,in

einfacheund: Panasga
�ete.|

Eine einfacheGrößeQretits �im.
plex)i�t„ da man nur einenUm�tand...as hiec
eineDimen�ion,alleinhat. R

:

Kinezu�ammenge�etzteGröße

(

(Quan=
titas compohita) î�, wenn man mehrereUm-
�tände,als hier zwey oder drey Dimen�ionen,
zu�ammenbetrachtet.

Si

5 39 N

“__Endlich'ent�tejet,noceineBubeanein -

denGrößen,die theils auf die Erfahrung,theils.
aber auf vernünftigeRegelngebauet i�t, Neme
lih die Größenkönnen entweder alle voneiners

elsodervon
n

ver�chèedenerArt �eyn.

Größen von einerley Art (homogene),find
�olche‘voneinerley We�en: als alle geraden Lis

niga, allegeradenSlächenunddergleichen.

S:
:

E

Größe
:



Größen von ver�chiedenerArt"(heterogene),
find dem We�ennach, ver�chieden;dergleichen

�indLinien und

rad PN und) Cirs
ful €, ;

E

Vonder

Eilläguos
der EinheitUnitæt).

5 40
‘Dieer�te‘Eigen�chaftder Größe- ift nach

H 32, die Vermehrung und Verminderung, wos

dur man aber keinen deutlichenBegri��ivon

der Größe erlangt ; indem manüberhauptniche

�agenfann , ‘daß ein Ding -an und für �ichbea

trachtet>groß-oderklein i�t,wennes uicht mit

einem andern Dinge von einertey,Art verglicheaz

‘wwird.Eike Größe i�talödéungroß zu üennen,
wenn man �éinit einer tleinern,uséau

È umgekehrtverglechet..O ès

Wenn manal�oeinendeutlichenBegriff908

8 Dinge oder Größeerlangenwill, �omuß
C 3 an

«A
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matt zwey Dinge oder Gröfen von eêterkeyAxr

"mit einander vergleichen; eine �olheVergleis
<ung. wird it der Mathemaic. eine Vera
Háltniß (Racîo)genennet.

ws: :

Î. 41.

__
Es kannaber die Vergleichungauf¿weyer?

i EyAtt ang:tellerwerden: als.
teA Ss 3

») Wenn mae um wie’ viel eine

E
e größer oder fleiner als die andro

�oheißedie�e Vergleichung, eins

ariehrethi�cheVarhó�tniß:2ret

y Wirtsmanaberachthat, wie oft eine
Größe in der: andern enthalten : �o

… wird die�eVergleichungeine’ geomes

de Vahle Ruenuet
Die lebteBizeadinng:der-Größe,na ihe

xenVerhältni��engegen einander, „wollen wie
die zweyte ELigen�chaft..der�elben nennen z
wöovurch man Zu einém deutlihen Begriffe der

Größe BLEa pteEE radoxge�chiehet. ERRE

gs s42,
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“ A “i *>-

M5 inns erte SBEADE:n

Her er�teGrad dazu, i�tdiéWlévblgund
der�elbengegen cinander-von einerleyArt , wors

ausdas Verhlcnißent�tehet.i

„Wennwan ferner¿woähnlicheVerhältnt��e
mit--„einandervergleichet, [o wird die�eVere

gleichungeineProportiongeuennet, wodur<

man erhá�t,daßdieGrdße cines Dingesdeuts
lier wird. Die�eVergleichungztweycrähnlie
chen Verhättni __wollenwir den zweytenz

Grad nennena_ unsur Politis‘eine
Grâße führets = gain) Hd Sa

Wennman isnE , vont ¡woGrößeyz

hat, �ohat man ok otwasvieles.

Z, E. man will leendieLängeder Brkefs
über die Elbe begreifli<;machen, indemman

Fagt = die Länge-die�erStube, �eyzur Längedeg

_DBrú>ke,etwawiex zu 50 ;�&�iehetman-hieraus,
daßdie.Brúcke,in An�ehungder Stube. eine bés

tráchtlicheLängehat, und zwar 50mal längeri�t3
welchesderSachezwar, derenGrößeuan kennen

will,eine ziemlicheDeutlichkeitgiebt, dochabey

C4 no



noh nict hinlängli<hi} ihre wahre Größe
darausabzunehmen.:

LES
Z

Die�eswird auchderdritte Grad geben,
wie wir einen Kun�tgriffanwenden, undetwäs

¿um gemeinen Maaß annehmen, womit man

eineGöße auêmiß:. Daraus wird alêdann die
andere unbekannte Größe , in eben �olhénwMaaß
bekanntwerden: Es muß aber dies Maaß mit

derGröße, die mandamécmißt, von éinerley
Art fey

fede
M ZE E

Wenn al�oin un�ermExempel die Stühe
To Schritt! lang wäre , �owürdé die Länge ‘dor
Brücke 50 mal 10 Schrite„ dasi�t500 Schritte“

Beragena 4
TIE: OIS 277579)

$ 43.
2

d

> #

© Die�esgemeine Maaß(K n
ie

commis

nis); vermittel�tdé��en-man die Größenaus
mißtum dadurc< einendeutlichen Begriff von

ihnen zu erlangen , wollenwir die ŒKinheitnene
yen „und die Größendie damit ausgeme��en
werden„�ollen deuclihe Größen (Quantitas
Glinée],cuiu E nis

à z T3

-#

“

LI
LF

Y
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üä

Gebaefen;.es undeutleßeGrößenat
UE

7“GnderArithmetic �ind’dieZahlen deutlis

the Größen , weil �iedur dieEiuheit , ihrem
gemeitien Maaße, ausgewme��enwerden.

Jn der Geomerrie find die Linien undeuts

licheGtößen,in �oférne man ihteEigen�chaf
ten, în Aù�ehungihrer Stellen gegen ecinans

der betrachtet,ohne�ichum ihr
€

emeines Maaß
zu beküwtnern; welchesauh

vön

der algcbrais

“rn: Seite M i ais prg

JU
è

Vonder‘Be�chaffenheitvidEinthei»
“lungder

on e

Gs
Menn "man‘die Atwwéÿdung--der Einheit

auf ver�chiedene‘vorkommendeFállebetrachtet,
�owird’man wahrnehmén„daß �olchesbey-dey
aue C: 5 Gröfe



Größen entwedermittelbar (mediate); oder

unmnictelbar(inmediate) ge�chehenfan.

Die Anwendung“ge�chiehet+ unmittelbar,
wenn inan das Maaß, oder die Einheit bey den

Größen „ die ‘geme��enwerden �ollen,wirklich
anbringen E:

:

Z.E. wennes beyderAusme��ungeiner geras
denLinieaufdemFeldege�chiehet,wennuan

�ie
e

unmittelbarmiteiner angenommenénEins
heit etwa miteinerRütheoder Fußmi��et,

Mittelbar ge�chiehetaber die Anwendung»
wenn man das angenommene Maaß bey den Grö�a

.

�ennicht wirkli<„ �ondernvermittel�teines

Kun�tgriffs-,anbringenkann,

Z. E. wenn es beyder Ausme��ungder.
chen ge�chiehet, deren Inhalt,man finden
will.

i

$: 45%
:

ï

‘Es ift aber die Einheit , oder das anaentoms

mene Maaß entweder willkührli<(arbitraria),

Wir:‘amtanagCE Die�e:Eintheis
lung



Grund, os.cheilsin vénn�tig-megen:
i S-ALSS

Y
rt

“EineunbedingteEinheittr abGta-
ta, di�creta,ij, die aanzii<von andern Dine

“genabge�onderti�t,oderaué�ich�elbitetbe�tehet,
Wie z. E. dit Mer�chi , daherp�lgt

"wan z. E. eine Armee nichtnachBeitienoder

Singer,�ondernnächKöpfe3 zu E
| Diewilühelhè änkenbinimeneMÆinheit,

“LN enticedef “aus bié�erWilllzge: oder

fie wird mi: einein Fundamentangenominen.

Die Einbeit , die aus bloßerWillkühr anges

húommen wird, i�,‘vo’ in dé Natur teiñe Ur:

�ache‘vörhandeû, warum diesoder
OE zur

‘Einheit kanu! angenoinmenARE
Z. E. die Eintheilung des Tags4 derNat

in 24Stundeti, îngléicheni�tdie Längeeines

__
F-ßées,Elle,Ruthe,Meiiezc. blos willkährz

“lichgewe�en‘oderwenig�tenshaben die Res

ge‘der Klugheit, an die“Hand gegeben,
eine �olcheLängeoderpt iurEinheit
duwählen ¿

t | “Daher



ofi

_— Daher beyden Maaßen , ein fs großerUne
ter�chiedbey allen Völkernent�ianden.Welches
auch in LE undBaier gleicheBewandsz
ni�ha Me EN

DieEinheit
|

dienac Be�chaffenheitder Ums
�tändenmit einem Fundament angenommen wird,

i�tJ4 E,der Tag, woinîtinan dieZeiten aus

mißt„undweil die Tage länger und kürzer

werdet246 hatmanTag und Nacht zu�am»
men fôr die Einheit angenommen, das“

Zahr damit auszuwe��en.

$ Hldiiiinae
Beyladung einer willführlichenattgez

„nommenen Einheit hat man dabey theils auf
die Bequemlichkeit, und theils auf die Leichtigs
Feit mit ¡u�ehen.

8. E, dieEintheilungder CirfulPeripherie in

360 Grad, i�tblos willkührlichund vermuths
“lich deswegen und.aus vernünftigenRegeln
erwáhltworden,weildie�eZahldie Bequema
lichkeithat, �ich,durch die

iatRUD
theilenäula��en. :

s
e



So auch-wiude-esbeyMe��ung.desGetrei:
em�eyn,die Körner zu zählen,Man

haral�otheilsaus Leichtigkeit, theils aus Bez -

quemlichfeit,ein gewi��esMaaß aus bloßer
Willkührangenommetiß*vermittel�tde��elbendie

Ausme��ungdes Gétreideszubewerk�telligeni�t,

R

$ 4e
rl

1

Wenn wan die Einheit,fie mag nun will:

führli oder miteinem1 Fundamentangenommen
�eyn„fe�t�eket,undin allen �ie49 È PE

e �olchezu
Acincin

-

beve?

N Dite fich nunm LEN
heitin diebe�timmce,undunbe�timmte.
“ŒÆinéde�tiniesMÆiñheit(Uniéié detère

andi i�t,dienegewi��eüudbe�tändigeGrö�s
è

�ebehälto

8 E.fine‘be�timmteLängeeiner
:

ElloLe
_einesFußes,dergleichender königlichfrans

ÖliME:FDN 261Auß:viali)

"

Kins



“Mine‘Uühbe�timmreMinheit (determi=
nata) i�t, die. entweder“feineIii" oderLEREver�chiedene"BE hat.

Z. E.die Schrittey Piace:Spannen227
n ingleichenwenn' man von einem-Maaße-

reder, und nichthinzu�ezet,was es vor
eins i�t.

SS48. «ì
ZA

tz 3

#S
Fe E< 2

$i Gebrauchhatman îm gemeinenLeben
ein fleinerèsMaaß, oder eine fleinereGröße

pd! bia,alsdieEinheici�t;dennA vieleEe:heitenwe�aininekommen,�o

E Midtires(1 int Unbeiatt
- Es-wirddaherdie Einheit theils aus Bequem

lichfeit, theile aus Nothwendiakteit, in höhere:
oder niedrige Theile (Species)abgetheile -;

Wennz. E. bey dew Maaße’der Fußdie Ein:

“heit i�t,# fan män’alles,wasgrößeri�t,
damft ausme��en,wenn aber die auszume�s
fende Gréfe kieiner i�,�ofindnothwendig
Fleinere Theile von der Einheit zu haben

nörhig. Daher theiletman den Fuß insge-

24 pW

Ks
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“WennabereinegroßeMengeEinheiten
7 Fußezu�ammenkommet �ohat mandev ‘

„— „quemlichkeitwegen, höhereSpecies.Bunde
, riores) daraus gemacht, und etlicheFuße

ae

is 4

reîn'in72BieteZus
,- �0Zolleheißen,

und wenn es ener‘in no< leis

“nere.Dadurch kann inan alsdannfitiden,
wie viel dergleichenkleinere Theileder auss

zume��endenGrößezukommen. Die�eTheie
le der Einheit heißenniedrige oder kleinere

xc AdallegrodddsMpaairé.iaferiorRZM

VFF; E

zu�ammeneine Ruthe genennet , und went

© viele-Nuthenzu�ammenkommen, eine ge:
wi��eAnzahl der�elbenMEreineRE gels
_«ten.la��en,
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“ViertesKapitel"=

Darieaaiba Cehtart.
te A O 4d :

i: friframeRR

Judt ROSSAK
SiSi iiiantiiva,(Methodütfithe-
matica, Philo�ophica,�cientifica)i�eine OrF

Atsdééen“�ich”inégerüeindieMathemätici
ii?�owohté

lne Wahrheitenzu erfin:

“
vei�en?,

-

‘äls’auchganzé*Wi��en-
Ar-Wélulittel�i0be�elbönübzühandelt.

*

2

et Gat «è fi tr 6H

ta DíeSáthek fegtvorziatiódavitttieti,Ms
cina unter bemNeiiibitwöFGrb�:

5A �ichdeutliche Begriffezu mas

chen!�uchet’,die tnan mit einander verbindet,
und daraus díe er�tenWahrheiten, die man

“

Grund�áßenentúet, Jh

Ueber’ die�e�telletman ferner Betrachtungen
an „ �ebet�iezu�ammen,und vergleichet �iemie

einander, woraus man nene Wahrheiten hers

zuleiten �ucht,Dabey aber bemühetman �i<,

alledie�eSálzen, ¿u orduen- daßalles

RE geit
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FEN¿n

Y

k

È

es

ì

OR

ABEC

HINS aua “o

“zeitdie fólgendenaus denvorhergehendenfm
neu erxkláretund bewie�enwerden,

LAREAZDAYEA) tes

$ 50...
7 Bey-die�erLehrart. haben die Marhemetici

allerhandWörter eingeführet,womir�ieihre Säße
bezei<hnen, und die gleih�amden äußerlichen
Zierath davon auëmachen7 auf deren eigentliche

Be�chaffenheit/aber do< die

E i ans

‘foinmty
‘die�e�indfolgende:CTE

ei

EM > béeMesFr n So
tis“DieklärungDefinitie).(Ehre

Sis Fete ee T7 a

7
Die Lintheilung‘Diviis).

Der Grund�anz(epa ¿despoft-e225 5
“latrúm).

5

“DerLehr�kyCTheorema)s
M.DerSanz(Propo�iicio).

DieAufgabe(Problema), D

Der Zu�atz(Corolarium,Confofiarian.
“

Die Anmerkung{Scholion).E



etien e Diam

e ar

S DiaMrfabzung(Experientia, „Ob�er«Taten HE

Der willkührlicheSanzRRE
Der NeHhn�atz(Lemma).;

‘Die�eWörterwollenwit tinnacdesReis <&erkláren.
©

BE :
TEE

e - LN
E Sn

EA2ST5 AOEhO defÆineÉrkläruug.von:eiaérSacheiftnices“

anders, als eine deutlicheBe�chreibungoder Auss

dru> der�elbenvon der Be�chaffenheit,daßman

�ieúberall und von allen andern Qacheirichtig
E

Ea wird“erforbertdaßman
E

TeleRenns
zeichen oder Merkmale in �einerBe�chreibung
angiebt, die blosder Sache ‘alléinzukommen
und ihr we�entlich�ind,�odaß.man daraus er;

fennen fann , daß es ebendie�eundfeine’andre

Gute�ey, von der die Rede i�. 1

cg: E, ParalleliLinien�ind"�olche,die inallen
ihren Punktenbe�tändig:'einerleyWeiteuns

ter �ichbehalten.



eur

E
BaHifeGcag:‘einêrSachemuß man

Í _na<Be�chaffenheitder�elbeneinen Begriffent,

weder vonihrenWörteruoder vonihrenEigens
= �chaften,zu erlangen;�uchen;Hder n �iehetauch.
“aufdieAreundWei�e,wieeine. ent�tehen

fan,daherhatman zwe) ArtenvonErtlárungen,

14/5) WortErkläfungen (Nominales)
vL find, wo dieWörter “bie einer Sache

(E

„Fufotamens
erflátetwerdem-

Jui 0A BS. 2 E nrg: “e

8) Wúrkliche,und;Œrzgugende,(reales,
Z _ geneticæ)�i�ind„, wo eine,Sache

“ihrenEigen�chaften„.oder.auh,wiee
�eWS denfänn,erflätetnh Zi

“Eiwirtid,e
¿ Ettitrimg;*rw N‘E.‘einQuak7

�eite gur, die ‘aus viet leichen
f

ten und vier re<ten Winkeln be�tehèt.

EineErzeugendei; z. E, wenn man �agk,
eine

R Linieent�tehet,wenn ein Punke
“

be�tändig“ah" eiñerleyBEEfd five®

get, und’iñ�änerBéiégunigFuß�tapfä“*

jutü>elä��et "18G
UIT D 2 Ano

jE aS E

51
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Aineitung,08 IO Magi Sz uti qr

“Mit den Etfklärüngen*viti inanden ‘An-

�is:worauf dièGtundfäbefolgen:;“därälffom-
inen die Lehr�äßeuud Aufgaben,aus die�enwer?
den die Zu�äßegezogenund threnAnméékünt
gen beygefüget.

_{ „Einige*�egen«dieErflärungen;,- die �ievon

einerSache, -Marerie-dder.Wi��en�chaftgeben,
 gleih voraus , und: la��ennachgehends weiter

verneßmen, wie �iedazu gelanget �ind.

“Andere machenauddenAnfarigifresVore

Sites?mit“ Wigdeiten
Ffeich�amben fs vor’,wiemanzur Ers

klärung ARAfan , welchesöftersvielpie
Delitebeyträgt, Jenes heißt die anal

i�che,dheM(EIERGrdnungdè

ortrags. ms

SA! Sfr CRISS“SF T4:4

PedusderEcklärungfolget‘am.bequem�ten
die-Eintheilung.(Divifio),wenn nemlichdie Bes
�chaffeneit derE eine verlangtoder dars

R

Sig 8 innen



Bs 53.
innen fann |werdenwelcbes

gemeiniglih
Ô

iw �chaften,�tattfindet.5,

C EinEreinpel��tehetmanhievon„in die�er6e
handiung, wo $ 4. in einer Anmerkungerr

:

innert worden, auf, was Art tnan zur Er-
klärung der Mathematicgelangt i�t, dars

auf wird in $ 5. die EintheilungEE„in.diereine.und„angewandtegemacht.iS

Einea Eietheltunsgiebt jederMatei
eineFirfuidti ¡feit, die �ichnichtuttauf
das g zé�ondern

i

auchauf
jed. '

er�treŒenmuß.
2

3:E. wird niân in det Geometrie �chen, daß

“auf die-Erklárung“der�elben; �olchein Ant .

è * �ehung“ihres Gegeti�tandesin drey Theile“

ibis: wird, wo? man alsdenn- �iehetz

TEA RE:eA Theile.¿ue aS o

"Bi ans Ys A is

cc ES
10 HAE u Ue EA

Auf dieErtlätungen:nach der Eintheis
fuig, wenn einevor den]i�t, folgen die

gte ad
Mes

E

D 3 Dies



Die�e�ind‘folhevitedere

nèBeweis geltenkan, ‘weinman Léna:
lichen„Verkand

ps N Pdats man

hâtdavon¡wens“ts ih: theóreti-

E anat wird,labde��enBe:�chafenheiteinge�ehenhat.

“Eig.folche : �alz'giebtblos an-,“eEadiewirklich�oi�t,wie �ie?vorgetragenwird,
dergleichenGrund�äße>werdenauc unmittelbar,
aus der.vorhergeheudeu-ErklätungME
E

ù

E. EinTSb i Hietnér‘als‘das,
;

Ganze,E das Ganze i�t.größer, als einen von

“— feinen Theilen;„Oder„ das Ganze i�tallen

feinen Theilenzu�ammengenommen,gleich.
ets As esiS

-

175 BARLeeTR! A Fs zt 4 EEE
®

[aewé“i aa N i Ct 7 4 M# Ls SW ti(it

es
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SD: Ma D.
0) 1c #iet2

2 2469“Einteceteoderhei�chender
aucheine Folgerung (po�tulatum)ifeine�ol
che:Anzeigung;+wodur<=»dargethanwird -, daß
eine Sache noch:kann: oder- �oll;gemacht- -und’

_ daßdie�e:�ogleich)tréWiderxede-fann-bewerkE
ANION? tbielb tatie tis

4 gia 2 ‘bds.Vii ELLI E:
„Z:E.. vone em Punkte bis.zum

„eine geradeLinie gezogen,odermitbeliebie7ger

Oe�nungdes Handcirkels fann,€einvn eL EE Hande E

:

Z

S irfel “ IT)
ES °MSC. 1AREEE 5

s 653

ein aligemeines
‘rhaupteine Sache.oder.

rddiie entweder.
/ Reid:e s

é5T

e
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Er be�tehetaus zweyStücken, als : ausdem

Sabe oder Vortrage (Propolitio), und aus
dentBewei�e(Deniönlltrario)de��elben.

H Ta E, i
:

8:E. es wirdvorgetragen/ daßwenn zws-
“gerade Linien �ichin eilte Punkt �chneiden,

�ind die daher-
ent�tehendenVerticale

Winkel einander gleich, die�esi�tnun der

Sab oderLehr�aßywas aber �eineWahrs
“het ‘daßdie L ettical-Wine_“Felan fteneñn Punkten einänder

* glei �ind, uuse durchdenAineiasausgemacht werden

“Auf
d

dinLehr�äs�agadie Aufgabe(Pro-
blema). Solche i�tebenfalls‘einAuédéu>,wos
dur<h verlangt wird - ‘daßetwas �ollgemnacht
oder gefunden werden, wozu dreyStücke gehö!
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